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Bitte JESUS CHRISTUS,
†

   dass er Deine

   Seele errettet
vor der ewigen Hölle.

0911 / 44 99 48
Es gibt keine ewige Verdammnis
Die Hölle ist niemals eine nie endende Zeitperiode. Die Lehre von der ewigen Verdammnis ist falsch!
Ihre Verfechter bedenken nicht das Törichte einer solchen Lehre. Die ersten Christen kannten keine „ewige Hölle". Manche heutigen Religionen und/oder Glaubensgemeinschaften scheinen aber auf dieses Schreckmittel nicht verzichten zu wollen. Sie halten mit erstaunlicher Zähigkeit daran fest, und man sollte fast meinen, sie hätten eine besondere Freude an einer ewigen Hölle.
Glauben sie denn, mit einer grausamen Unwahrheit bei den armen Menschen mehr erreichen zu können als mit den Wahrheiten der Liebe und des Erbarmens?
Wir alle sind KINDER GOTTES. Er ist kein Rachegott, sondern der Inbegriff von Liebe und Güte, von Gnade und Barmherzigkeit, von unendlicher Geduld, Nachsicht und Gerechtigkeit. Nach der Lehre von einer ewigen Verdammnis sollte Gott Millionen und Abermillionen von Wesen ins Dasein rufen, von denen er, nach Meinung mancher Theologen, mit absoluter Sicherheit weiß, dass sie ewig unglücklich werden. Ein solcher Gott wäre kein Gott, sondern ein Ungeheuer. Auch der verkommenste irdische Vater würde sein Kind nicht dorthin senden, wo eine nie endende Qual mit unabänderlicher Sicherheit seiner harrt. Und was für einen irdischen Vater eine Ungeheuerlichkeit bedeutet, das sollte im Begriffe Gottes, des unendlich gütigen Vaters, Wahrheit sein?! Die Verfechter der Lehre von einer ewigen Hölle mögen alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären und zu rechtfertigen. Es gelingt ihnen nicht, die grausame Ungerechtigkeit weg-zudisputieren, die in dem Schicksal dieser vielen Kinder Gottes, in diesen nie endenden Höllenqualen lägen.
Wie lange die Strafe für die einzelnen Seelen dauert, hängt vor allem von ihnen selbst ab. Je länger sie bei ihrem frevelhaften Verhalten bzw. ihrer sündhaften Denkweise verharren, umso länger dauern die Trennung von Gott und die Strafe der Trennung. Aber für alle, auch die Verstocktesten, wird die Stunde kommen, wo sie als unglücklich gewordene Kinder infolge ihrer Qual sich aufmachen und heim zum Vater gehen.
Jeder einigermaßen gerecht empfindende Mensch müsste eigentlich, wenn er unvoreingenommen, ehrlich, mit seinem ganzen Denken, Fühlen und Wollen nach der Wahrheit sucht, auch aufgrund der obigen Darlegungen, zu der Überzeugung kommen, dass die grausame Lehre von einer „ewigen Hölle" nicht richtig sein kann.

bert28@gmx.net
Anzeigentext in der NN/NZ unter der Rubrik “Verschiedenes“

Es gibt keine ewige Verdammnis

Die Hölle existiert. Aber sie ist niemals eine nie endende Zeitperiode. Die Lehre von der ewigen Verdammnis ist falsch!
Ihre Verfechter bedenken nicht das Törichte einer solchen Lehre. Die ersten Christen kannten keine “ewige Hölle“. Manche heutigen Religionen und / oder Glaubensgemeinschaften scheinen aber auf dieses Schreckmittel nicht verzichten zu wollen. Sie halten mit erstaunlicher Zähigkeit daran fest, und man sollte fast meinen, sie hätten eine besondere Freude an einer ewigen Hölle.

Glauben sie denn, mit einer grausamen Unwahrheit bei den armen Menschen mehr erreichen zu können als mit den Wahrheiten der Liebe und des Erbarmens?

Wir alle sind KINDER GOTTES. Er ist kein Rachegott, sondern der Inbegriff von Liebe und Güte, von Gnade und Barmherzigkeit, von unendlicher Geduld, Nachsicht und Gerechtigkeit. Nach der Lehre von einer ewigen Verdammnis sollte Gott Millionen und Abermillionen von Wesen ins Dasein rufen, von denen er, nach Meinung mancher Theologen, mit absoluter Sicherheit weiß, dass sie ewig unglücklich werden. Ein solcher Gott wäre kein Gott, sondern ein Ungeheuer. Auch der verkommenste irdische Vater würde sein Kind nicht dorthin senden, wo eine nie endende Qual mit unabänderlicher Sicherheit seiner harrt. Und was für einen irdischen Vater eine Ungeheuerlichkeit bedeutet, das sollte im Begriffe Gottes, des unendlich gütigen Vaters, Wahrheit sein?!   Die Verfechter der Lehre von einer ewigen Hölle mögen alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären und zu rechtfertigen. Es gelingt ihnen nicht, die grausame Ungerechtigkeit wegzudisputieren, die in dem Schicksal dieser vielen Kinder Gottes, in diesen nie endenden Höllenqualen lägen.
Wie lange die Strafe für die einzelnen Seelen dauert, hängt vor allem von ihnen selbst ab. Je länger sie bei ihrem frevelhaften Verhalten bzw. ihrer sündhaften Denkweise verharren, umso länger dauern die Trennung von Gott und die Strafe der Trennung. Aber für alle, auch die Verstocktesten, wird die Stunde kommen, wo sie als unglücklich gewordene Kinder infolge ihrer Qual sich aufmachen und heim zum Vater gehen.
Jeder einigermaßen gerecht empfindende Mensch müsste eigentlich, wenn er unvoreingenommen, ehrlich, mit seinem ganzen Denken, Fühlen und Wollen nach der Wahrheit sucht, auch aufgrund der obigen Darlegungen, zu der Überzeugung kommen, dass die grausame Lehre von einer “ewigen“ Hölle nicht richtig sein kann.
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     [Auszug aus...]

     Johannes Greber, “Der Verkehr mit der Geisterwelt Gottes, seine Gesetze und sein Zweck

     - Selbsterlebnisse eines katholischen Geistlichen“.

[ ganzes Buch als PDF-Datei z. B. auf der Webseite:: geistchristenportal.de ]

     Vierter Teil: “Kundgebungen der guten Geisterwelt über die Fragen der Religion“

     (S. 255 ff.).

     Unterabschnitt: “Die Lehre Christi und das heutige Christentum“ (S. 351 ff.) -

     [die Kundgebungen stammen von einem hohen Geistwesen aus dem göttlichen Reich;

     von ihm hat Johannes Greber diese Belehrungen erhalten und sie schriftlich festgehalten]   

S. 376-382

3. [...] An der Lehre von einer  “ewigen Hölle“, welche die ersten Christen nicht kannten, haltet ihr mit erstaunlicher Zähigkeit fest. Auf dieses Schreckmittel scheint ihr nicht verzichten zu wollen. Glaubt ihr denn, mit einer grausamen Unwahrheit bei den armen Menschen mehr erreichen zu können als mit den Wahrheiten der Liebe und des Erbarmens? Und welche Anstrengungen ihr macht, um jene unwahre Lehre zu begründen! Ihr sagt, dass eine sogenannte “Todsünde“ eine ewige Strafe zur Folge haben müsse. Denn eine Todsünde sei eine unendliche Beleidigung Gottes. Das sind irrige und selbsterfundene Begriffe. Ein Geschöpf kann Gott nicht unendlich beleidigen und daher auch keine unendliche Bestrafung für sein Vergehen verdienen. Je tiefer derjenige steht, der dich beleidigt, umso geringfügiger siehst du die Beleidigung an. Aber was ist ein armseliges Geschöpf seinem Schöpfer gegenüber? Ein Stäubchen. - Eure Beleidigung reicht an Gott überhaupt nicht heran. Ihr fügt ihm nichts Böses zu, sondern euch selbst. - Und dann - wenn eine Todsünde eine unendliche Beleidigung Gottes wäre, dann könnte sie ja auch in eurem irdischen Leben nicht mehr vergeben werden. Wenn sie aber nach eurer Lehre den irdischen Menschen vergeben werden kann, warum sollte sie denn den Geistern des Jenseits nicht vergeben werden. Es sind doch dieselben Geister, ob sie sich nun in einem materiellen Körper befinden oder ob sie den Körper im irdischen Tode verlassen haben. Es ist dasselbe “Ich“ im Diesseits und im Jenseits mit denselben geistigen Fähigkeiten. Im Jenseits ist daher dem Geiste dieselbe Gesinnungsänderung möglich wie im irdischen Leben.

Man beruft sich auf die Bibel, um den Beweis für die Ewigkeit der Höllenstrafen zu erbringen. Man klammert sich an das Wort “ewig“, das in euren Übersetzungen des Neuen Testaments in Verbindung mit den jenseitigen Strafen gebraucht wird. Aber wie lautet denn das Wort, das ihr mit “ewig“ übersetzt habt, im griechischen Urtext? Denn nicht auf eure Übersetzungen kommt es an, sondern auf den Sinn des Wortes, das im Urtext steht. - Nun findest   du aber an allen Stellen, an denen eure deutschen Bibelübersetzungen das Wort “Ewigkeit“  oder “ewig“ gebrauchen, im  griechischen Text  das  Wort  “Äon“.  Auch ihr sprecht unter  Benutzung desselben Wortes von “Äonen“. Ihr wollt damit große Zeiträume bezeichnen. Auch im  Griechischen bedeutet das Wort “Äon“ niemals “Ewigkeit“ oder den Begriff des “Ewigen“. Auch dort hat es nur die Bedeutung eines Zeitraumes von unbestimmter Dauer. Das Altertum war ein “Äon“, das Mittelalter war ein “Äon“, die Neuzeit ist ein “Äon“. Nach der Anschauung der Römer war ein “Äon“ ein Zeitraum von hundert Jahren.

Ein “Äon“ ist also eine Zeitdauer, deren Grenzen bald weiter auseinander - bald näher zusammenliegen. Sogar ein Menschenalter wird manchmal mit dem Worte “Äon“ wiedergegeben. Aber niemals kann damit eine nie endende Zeitperiode ausgedrückt werden. Du darfst daher das Wort “Äon“ nie mit Ewigkeit und das davon abgeleitete Eigenschaftswort nie mit “ewig“ übersetzen, sondern musst dafür die Bezeichnung “Zeit“ und “zeitlich“ gebrauchen.

Nun möchte ich dich zunächst auf die merkwürdige Tatsache aufmerksam machen, dass eure Übersetzer an zahlreichen Stellen der Bibel das Wort “Äon“ und das davon abgeleitete Eigenschaftswort in richtiger Weise mit “Zeit“ und “zeitlich“ wiedergeben, weil das Wort “ewig“ an jenen Stellen widersinnig wäre. Nur dort, wo von einer jenseitigen Strafe die Rede ist, gebrauchen sie das Wort “ewig“. Man merkt deutlich, dass sie da unter dem Einfluss der christlichen Religionen stehen, die eine Ewigkeit der Höllenstrafe lehren.

Greifen wir nun einige von den zahlreichen Stellen der Bibel heraus, wo das Wort “Äon“ mit “Zeit“ oder “zeitlich“ übersetzt werden muss. So heißt es von der Sünde wider den Geist, dass sie weder in diesem noch in den andern “Äonen“ vergeben werde, also weder in diesem Zeitalter noch in dem folgenden, oder weder in diesem Leben noch in dem kommenden. Man könnte ja nicht übersetzen: Sie wird weder in dieser Ewigkeit noch in der zukünftigen vergeben werden. Denn es gibt keine zwei Ewigkeiten. - Bei dem Gleichnis von dem Sämann wird gesagt, dass bei einigen der Same erstickt wird durch die Sorgen dieses “Äon“, was ihr richtig übersetzt mit “zeitlichen Sorgen“. Von dem Begriff “ewig“ kann auch hier nicht die Rede sein. - In dem Gleichnis von dem Unkraut unter dem Weizen sagt Christus, dass die Ernte das Ende dieses “Äon“ sei, also das Ende dieser Zeit oder dieser Welt. Auch hier kann es nicht “Ewigkeit“ heißen. An dieser Stelle kommt das Wort “Äon“ noch zweimal in der Bedeutung von zeitlich vor. - Ich nehme noch einige Stellen aus den Briefen des Apostels Paulus. “Gestaltet eure Lebensführung nicht nach der Weise des jetzigen ‘Äon‘ (der jetzigen Zeit)“. - “Was wir vortragen ist nicht die Weisheit dieses ‘Äon‘ oder der Machthaber dieses ‘Äon‘, sondern verborgene Weisheit, die Gott vor allen ‘Äonen‘ vorherbestimmt hat.“

Aus diesen Stellen, die noch durch eine große Anzahl ähnlicher Stellen vermehrt werden können, magst du ersehen, dass das Wort  “Äon“  nicht die  “Ewigkeit“  bedeutet, sondern einen begrenzten Zeitraum. - Nun steht dasselbe Wort “Äon“ an den Stellen, wo von einer jenseitigen Strafe die Rede ist. Wer gibt euch daher das Recht, dasselbe Wort, das ihr an zahlreichen anderen Stellen mit  “Zeit“ und “zeitlich“ übersetzt, gerade dort mit “ewig“ wiederzugeben, wo es sich um die Höllenstrafe handelt? Man sollte fast meinen, ihr hättet eine besondere Freude an einer ewigen Hölle.

Christus sagt nach eurer Übersetzung: “Es ist besser für dich, verstümmelt und lahm zum Leben einzugehen, als dass du zwei Hände und zwei Füße habest und in das ‘ewige‘ Feuer geworfen werdest.“ - Was hier mit “ewigem“ Feuer bezeichnet wird, ist auch bloß ein Feuer, das einen “Äon“ hindurch dauert, also zeitlich ist. Und merkwürdigerweise stand im Urtext an dieser Stelle nicht einmal das Wort “Äon“, sondern ist hineingefälscht worden. Denn im Urtext hieß es: “In das Feuer der Hölle“ - und nicht: “In das ewige Feuer.“ Auch an anderen Stellen hat man nachträglich ähnliche Fälschungen begangen. So heißt es in euren jetzigen Übersetzungen: “Weichet von mir,  ihr Verfluchten, in das ‘ewige‘ Feuer!“ - während es im richtigen Text hieß: “Weichet von mir, ihr Verfluchten, in die äußerste Finsternis!“ - Ich denke, dich durch meine Darlegungen davon überzeugt zu haben, dass ihr für eure grausame und unwahre Lehre von einer “ewigen“ Hölle in der Bibel keinen Anhaltspunkt finden könnt.

Wie lange die Strafe für die einzelnen Geister dauert, hängt vor allem von den Geistern selbst ab. Je länger sie bei ihrem Abfall verharren, umso länger dauern die Trennung und die Strafe der Trennung. Selbst Gott weiß nicht, wann die einzelnen Geister zu ihm zurückkehren, da die Rückkehr von der freien Entscheidung des Geistes abhängt; und ich habe dir ja gesagt, dass die zukünftigen freien Entscheidungen der Geister selbst dem Vorauswissen Gottes entzogen sind [vgl. S. 260].

Auch das, was ihr in falscher Übersetzung “ewiges Leben“ nennt, indem ihr auch hier das Wort “Äon“ mit “ewig“ wiedergebt, ist bloß ein Leben in den zukünftigen “Äonen“ oder in den zukünftigen Zeiten. Wie lange dieses Leben bei Gott für euch dauern wird, hängt von euch selbst ab. Wenn ihr Gott stets treu bleibt, dann wird jenes Leben endlos, also tatsächlich “ewig“ sein. Aber wer weiß, ob später nicht noch einmal ein Abfall der Geister von Gott erfolgen wird, an dem ihr euch beteiligt, wie ihr euch an dem ersten Abfall unter Luzifer beteiligt habt. Denn  die Freiheit  des Willens ist bei  den Geistern des Himmels dieselbe, wie damals, und die Möglichkeit des Missbrauchs der Willensfreiheit ebenso vorhanden wie vor dem ersten Abfall. Ob ein solcher Abfall wieder einmal kommen wird, weiß auch Gott nicht aus dem Grunde, den ich dir bereits angegeben habe. Ihr könnt also ebenso wenig von einer “ewigen Belohnung“ sprechen wie von einer “ewigen Bestrafung“.

Wenn nun in der Bibel von einem “Feuer“ der Hölle gesprochen wird, so soll damit ein Sinnbild des übergroßen Schmerzes derer gegeben werden, welche die Strafe der Hölle zu erdulden haben. Auch ihr sprecht von einem brennenden Schmerz, ohne dass ihr wirkliches Feuer darunter versteht. - Die Qualen der Hölle sind so groß, dass ihr euch keine menschliche Vorstellung davon machen könnt. Christus sagt: “Die Verdammten werden mit Feuer gesalzen.“ So wie das Salz alles durchdringt, so durchströmt der Schmerz jene Geister. Aber Christus fügt an dieser Stelle hinzu: “Das Salz ist etwas Gutes.“ So ist auch die Qual der Geister im Hinblick auf ihre Rettung in Wirklichkeit etwas Gutes, wenn sie sich auch noch so grausam ansieht und von den Menschen nicht verstanden wird, da sie ihnen nicht im Einklang mit der Barmherzigkeit eines Gottes zu stehen scheint. Und doch ist es nur die Liebe Gottes, die auch in den Qualen der Hölle spricht. Wenn eine Mutter ihr Kind dem Messer des Arztes hinhält, damit er es durch eine schmerzliche Operation von einer tödlichen Wunde heilen soll, dann ist es die Mutterliebe, die sie dazu antreibt. Sie muss dieses schmerzliche Mittel der Heilung wählen, weil es kein anderes gibt. So wird auch die Gesinnung der Geister der Tiefe nur durch die Qual geläutert, die sie zu erdulden haben. Ein anderes Mittel gibt es nicht. Aber für alle, auch die Verstocktesten, wird die Stunde kommen, wo sie als unglücklich gewordene Kinder infolge ihrer Qual sich aufmachen und heim zum Vater gehen.

Weil das heutige Christentum das große Weltgeschehen nicht versteht, darum ist es in den wichtigsten Jenseitsfragen so ratlos. Darum kann es weder den Ursprung des Menschengeistes, noch die auf dem Menschengeist lastende Sünde des Abfalls von Gott, noch den Zweck der materiellen Schöpfung erklären. In allen diesen Fragen stellt es völlig irrige Lehren auf.

4. Wenn man von den heutigen christlichen Religionen über  den Ursprung des Menschengeistes Aufschluss erbittet, so geben sie euch zur Antwort: “Der Menschengeist wird im Augenblick der menschlichen Zeugung von Gott geschaffen. Er ist jedoch mit einer Sünde belastet, der sogenannten ‘Erbsünde‘, weil der irdische Stammvater Adam in einem irdischen Paradies gesündigt hat und diese Sünde auf alle seine Nachkommen übergeht.“ Sie bedenken nicht das Törichte einer solchen Lehre. Sie erwägen nicht, dass alles, was Gott schafft, rein und ohne Fehl aus seiner Hand hervorgeht, und dass die Befleckung eines Geistes nur durch  persönliches Verschulden  erfolgen kann; dass daher auch der Menschengeist, wenn er bei der menschlichen Zeugung von Gott geschaffen würde, ganz rein und unbefleckt wäre. Von einer “Erbsünde“ könnte in diesem Falle keine Rede sein. Denn wie sollten die Nachkommen Adams deswegen von Gott mit einer Knechtschaft der Sünde und einem Ausschluss vom Reiche Gottes bestraft werden, weil der Stammvater gesündigt hat? - von demselben Gott, der gesagt hat: “Ein“ jeder, der Sünde tut, soll sterben; aber  ein Sohn soll die Schuld des Vaters nicht mittragen?“ (Hesekiel 18, 20). Demnach können die Nachkommen Adams nicht wegen des Abfalls ihres Stammvaters von Gott bestraft werden, wenn sie nicht selbst diesen Abfall mitgemacht haben. Tatsächlich sind sie - wie ich dich bereits belehrt habe - persönlich abtrünnig geworden, indem sie dem Beispiel Adams als Geist folgten und sich gleich ihm den Ausschluss aus Gottes Reich mit all seinen furchtbaren Folgen durch eigenes Verschulden zuzogen.

Es ist also richtig, dass der Menschengeist von Geburt an eine Sünde auf sich hat, die ihr “Erbsünde“ nennt. Aber unrichtig ist eure Lehre, dass der Geist des Menschen erst bei der menschlichen Zeugung ins Leben tritt und eine Sünde auf sich habe, ohne persönlich gesündigt zu haben.

Wie wollt ihr ferner bei eurer falschen Lehre über den Ursprung des Menschengeistes das Leid in der Welt erklären? Sollte Gott Geschöpfe zum Leiden ins Leben rufen und unter Qualen sterben lassen, ohne dass sie persönlich etwas Unrechtes begangen haben? Betrachte die Millionen von Kindern, die jährlich in größter Qual ihre Seele aushauchen! Womit haben sie das verdient? Haben sie etwa in ihrem jetzigen Dasein Gott beleidigt, dass er sie so schwer straft? Sie konnten ja noch gar nicht sündigen; sie konnten gut und bös nicht unterscheiden. Und doch sollte der unendlich gütige und gerechte Gott unschuldige Kinder quälen? Wo bliebe da seine Güte, und vor allem, wo bliebe seine Gerechtigkeit? So grausam und ungerecht ist nicht einmal der brutalste irdische Vater, dass er sich an einem harmlosen Kind vergreift, das ihm nichts zu leid getan. Und Gott sollte das tun? Ihr möget alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären, - es gelingt euch nicht, die grausame Ungerechtigkeit wegzudisputieren, die in dem Schicksal dieser Kinder läge. - Das gilt von dem Menschenschicksal überhaupt. - Aber wenn ihr wisst, dass euer Geist schuldbeladen aus einem früheren Dasein in das jetzige tritt, dann  sind alle Schicksalsrätsel mit einem Schlage gelöst. Dann  steht  euch  sowohl der große Abfall von Gott vor Augen, den der Geist des Menschen einst begangen, als auch etwaige frühere Menschenleben, die der Mensch mit Freveln belastet hat, deren Strafe und Sühne das jetzige Leben bedrücken. Wenn ihr das bedenkt, dann wird euch nicht mehr die Frage auf die Lippen kommen, die ihr so oft in Stunden tiefen Leides auszusprechen pflegt: “Womit habe ich das verdient?“ Wenn Gott euch auf diese Frage euer ganzes vergangenes Dasein in einem Bilde vor Augen stellen wollte, dann würdet ihr vor Grauen verstummen.

Auch so vieles aus den biblischen Schriften würde euch verständlich sein, was euch bis jetzt dunkel geblieben. So würdet ihr den  scheinbaren  Widerspruch  von  selbst  lösen  können, der in den Worten des Alten Testamentes enthalten ist, indem es einmal heißt: “Ein Sohn soll die Schuld des Vaters  nicht  mittragen“ - und ein anderes Mal:  “Ich will  die Sünden der Väter  an den Kindern strafen bis ins dritte oder vierte Glied.“ Wenn Gott die Sünden der Väter an den Kindern straft, so geschieht das nicht in der Weise, dass er unschuldige Kinder für das Vergehen des Vaters leiden lässt. Das wäre ein Unrecht. Vielmehr verkörpert er in dessen Kindern solche Geister, die von  sich  aus  ein schweres  Schicksal verdient haben, aber infolge dieses Schicksals auch für ihren Vater eine sichtbare Strafe sein sollen. Und da ein Vater seine Nachkommen höchstens bis ins dritte oder vierte Glied erlebt, so kann diese Strafe für ihn bis ins vierte Glied dauern.

Wie erklärtest du ferner bisher bei deiner bisherigen Lehre von der Erschaffung des Menschengeistes im Augenblick der Zeugung den Satz der Bibel: “Gott kann auch aus diesen Steinen Kinder Abrahams erwecken?“ Du sagst vielleicht, dass Gott in seiner Allmacht aus den Steinen Menschen erschaffen könne. Aber solche Menschen wären doch keine Kinder Abrahams. Denn Menschen können nur auf dem Wege der Zeugung Kinder Abrahams werden, indem sie durch ihre menschlichen Vorfahren von Abraham abstammen. Wie aber können Steine auf dem Wege der Zeugung Kinder Abrahams werden? Mit all eurer theologischen Weisheit vermöget ihr das nicht zu erklären. Wenn du aber weißt, dass in den Steinen, wie überhaupt in der Materie, Geister verkörpert sind, dann ist die Erklärung von selbst gegeben. Dann begreifest du, dass Gott die in den Steinen verkörperten Geister ihrer Hülle entkleiden und sie den Kindesleibern einverleiben kann, die auf dem Wege der Zeugung im Schoße der Nachkommenschaft Abrahams ins Dasein treten.

Dasselbe gilt von den Worten Christi: “Ich sage euch, wenn diese schwiegen, würden die Steine schreien“ (Luk. 19,40). Steine können selbstverständlich nur dann schreien, wenn ein Geist in ihnen lebt.

5. Wie ihr eine ganz falsche Lehre von der Erbsünde aufgestellt habt, so ist auch eure Auffassung  von  der  Sünde  überhaupt  eine  verkehrte [...]

Originalausschnitt aus::   Nürnberger Nachrichten
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